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Am Sonntag um 13.30 Uhr war es
soweit: An einer kleinen Feier
übergab STI-Verwaltungsrats-
präsident Fritz Grossniklaus den
neuen Luxusreisecar Setra 416
HDH an den STI-Direktor Tho-
mas Wegmann. Die Verkehrsbe-
triebe STI sind seit den 90er-Jah-
ren im Bereich Carreisen tätig.

T H U N : N E U E R L U X U S R E I S E C A R V O R G E S T E L L T

Die Verkehrsbetriebe STI
luden in Thun zum Tag der
offenen Tür des Carreisege-
schäfts. Gegen 2000 Per-
sonen kamen.

Der Verwaltungsrat STI sieht Po-
tenzial im Reisegeschäft und
setzt auf Qualität und Professio-
nalität. Thomas Wegmann hob
die Vorzüge des neuen Reisecars
mit modernster Sicherheitsein-
richtung hervor. Stolz präsen-
tierte er das neue Erscheinungs-
bild von STI Reisen. STI Reisen
nutzte die Gelegenheit des Ta-
ges der offenen Tür, um das Rei-
se- und Ausflugsprogramm vor-
zustellen. Dies sind unter ande-
rem Kurzreisen, Ferienreisen,
Kunst- und Kulturreisen, Jassrei-
sen, Sport- und Musikreisen.

Zahlreiche Gäste besuchten die
knapp 20 Minuten dauernden
Vorträge über die bevorstehen-
den Reisen. Der älteste Reise-
bus des Fahrzeugparks – der
60jährige Saurer – lud zu Rund-
fahrten nach Steffisburg und
Thun. Am Anlass konnten die
jüngeren Gäste ihre ersten Reit-
versuche auf den Ponys im
Areal der STI machen. Die
Thunersee-Beatenberg-Nieder-
horn-Bahnen luden zum Trotti-
Bike-Parcours ein und infor-
mierten über die Frühlingsakti-
on «4 aus 3». pd

Offene Tür bei STI: 2000 kamen

Zwar wurden einige Velos weni-
ger verkauft als im Vorjahr, aber
Pro Velo Thun wertet die Velo-
börse vom Samstag trotzdem als
Erfolg. Auf dem Aarefeldplatz
konnten 345 von 548 angebote-
nen Zweirädern verkauft werden.
«Die vielen gemachten Schnäpp-
chen und das Wetterglück sorgte
für viele zufriedene Gesichter
und gute Stimmung. Die war
auch dank dem Einsatz der rund
20 freiwilligen Helferinnen und
Helfer und unseren treuen Spon-
soren möglich», freute sich OK-
Chefin Brigitte Stüdle. Aus An-
lass 30 Jahre Pro Velo Region
Thun gabs gratis Züpfe, Bergkäse
und Getränke. Für die musikali-
sche Unterhaltung sorgte die 10-
köpfige Saxofoncombo Lisa’s
Panther von der Musikschule
Thun. Die nächste Velobörse der
Pro Velo Thun findet am Sams-
tag, 18. September 2010, statt. An-
nahme der Velos ab 8 Uhr; Ver-
kauf ab 8.30 Uhr bis 15 Uhr. bst

Nächste Veranstaltung: Hauptver-
sammlung der Pro Velo Thun am 3. Mai
2010 um 19.00 Uhr im Freienhof Thun.

P R O V E L O T H U N

345 Velos fanden an der
Velobörse der Pro Velo
Thun neue Besitzer.
Zum Jubiläum gabs
Gratisverpflegung.

Kürzlich fand die 147. Hauptver-
sammlung der Offiziersgesell-
schaft Thun in der Ruag Land
Systems statt. Im ersten Teil
konnten die Mitglieder die Werk-
stätten der Ruag besuchen und
den Ausführungen der Firmen-
vertreter folgen. Um 19.45 Uhr be-
gann die ordentliche Versamm-
lung. Der Präsident Oberstleut-
nant im Generalstab Patrik An-
liker begrüsste den Waffenplatz-
kommandanten Oberst im Gene-
ralstab Hugo Räz, die Ehrenmit-
glieder und die Mitglieder der Of-
fiziersgesellschaft. Er rückte in
seinem Jahresbericht die Mitglie-
derstruktur der OG Thun in den
Vordergrund und Wege, wie diese
im kommenden Jahr verbessert
werden soll. Nach rund einer
Stunde konnte der ordentliche
Teil der HV abgeschlossen wer-
den. Der Abend wurde mit einem
Apéro mit Produkten aus der Re-
gion im Waffenmuseum abge-
rundet. pd

T H U N

Offiziere
tagten

K I R C H E T H U N

Russland in Wort
und Musik
Der Gemeindenachmittag im
Frühjahr für alle drei Kreise der
reformierten Kirchgemeinde
Thun-Stadt ist Russland ge-
widmet. Morgen Mittwoch
um 14.30 Uhr spricht Pfarrer
Andreas Balmer im Kirchge-
meindehaus an der Frutigen-
strasse 22 unter dem Thema
«20 Jahre nach dem Fall des
Eisernen Vorhangs» über sei-
ne Erfahrungen in diesem
Land. Dazwischen spielen und
singen Tatjana von Gunten-
Masselova und Vera Kalber-
guenova russische Volksmu-
sik. Der Anlass ist offen für alle
Interessierten. pd

In Kürze

Was bedeutet Ihnen der Ascona
Jazz Award, den Sie 2007 für Ihr
Lebenswerk erhielten?
Red Holloway: Ich freue mich über
jede Auszeichnung, aber speziell
hier drüben in Europa. Ich will da-
mit nicht behaupten, dass die
Schweiz ein Teil Europas ist, denn
ihr habt ja eure eigene Währung
. . . (lacht) Nein, ich finde, ihr habt
ein wunderschönes Land und
fühle mich sehr geschmeichelt,
dass ihr bei der Vergabe eures
Preis an einen armen Saxofon-
spieler aus Chicago gedacht habt!

Welche Ihrer Schweizer Konzerte
haben Sie in besonderer Erinne-
rung?
Denkwürdig waren für mich die
Auftritte mit Harry Sweets Edi-
son und Clark Terry 1986 im
«Schweizerhof» in Bern. Dort bin
ich auch erstmals Ascona-Jazz-
Direktor Nicolas Gilliet begegnet,
der damals in jenem Club das
Programm machte.

Wie gefällt Ihnen die Schweiz?
Das einzige, was ich nicht mag,
ist der Winter! Ich liebe grüne
Wiesen! Milch trinke ich übri-
gens nur bei euch. Zu Hause in
Amerika bekommt sie mir nicht,
weil sie dort alle guten Bestand-
teile eliminieren und durch Stof-
fe ersetzen, die meinen Magen
aufregen!

Wie kommt es, dass Sie in allen
Stilrichtungen von Jazz über
Blues bis R & B zu Hause sind?

T E N O R S A X O F O N I S T R E D H O L L O W A Y I M T H U N E R H O T E L S E E P A R K

Saxofonist Red Holloway
(83), 2007 für sein Lebens-
werk mit dem Ascona Jazz
Award ausgezeichnet, tritt
am Mittwoch im Thuner
«Seepark» auf. Er äussert
sich über Charlie Parker,
die Schweiz und seinen
sexy Stil.

Wenn du mit Musik dein Brot
verdienen und eine Familie da-
mit ernähren willst, musst du
das spielen, was man von dir
verlangt. Und wenn es Polka ist!
Ich bin ein Prostituierter des Sa-
xofons! (lacht)

Welcher Kollege hat Sie beson-
ders beeindruckt?
Als wir einmal mit der Eugene
Wright Big Band im Persian
Ballroom in Chicago auftraten,
vernahmen wir, dass eine Eta-
ge tiefer in der Persian Lounge
Charlie Parker ein Konzert gab.
In der Pause gingen wir runter
und hörten ihm zu. Ich dachte
sofort: «Well, meine Leute

haben mir schon immer gera-
ten, Immobilienmakler zu
werden. Vielleicht sollte ich in
der Tat umsatteln . . . » Wenn du
die Musik wirklich liebst, ist
es allerdings äusserst schwie-
rig, von ihr wieder wegzu-
kommen!

Wie gut konnten Sie über all die
Jahre von der Musik leben?
Es gab Zeiten, in denen ich wo-
chenlang mit tollen Big Bands
auf Tournee war, aber kaum et-
was nach Hause schicken konn-
te. Damals verdienten jedoch
auch die Stars noch nicht Millio-
nen, sondern strampelten sich
ebenfalls ab.

Welchen Einfluss hat der Beruf
auf Ihr Privatleben?
Ich war dreimal verheiratet. Für
mehr reichte mein Geld nicht!
(lacht) Die Frauen reisten zuerst
mit mir herum, aber schliesslich
wollte jede von ihnen einen
Mann, der bei ihr zu Hause ist. Da
sie wussten, dass ich mich der Mu-
sik verschrieben hatte, wurden
wir uns in diesen Momenten
schnell einig, dass wir uns nicht
mehr einig waren . . . Dafür bin ich
bis heute mit den Müttern meiner
sechs Kinder gut befreundet.

Welches waren Ihre Karrierehigh-
lights?
In den späten 40er- und frühen
50er-Jahren trat ich mit Clark
Terry und Dizzy Gillespie auf
und begleitete Billie Holiday.

Wie haben Sie Ihren Stil gefun-
den, der als sehr sexy und sinn-
lich gilt?
Als ich Tenorsaxofon zu spielen
lernte, gab es noch keine Jazzschu-
len. Ben Webster sagte einfach zu
mir: «Höre Red, wenn du eine zar-
te Ballade spielst, dann mach es
so zärtlich, als ob du mit einer
Frau Liebe machen würdest.
Wenn es eine Uptempo-Nummer
ist, stell dir vor, du wärst mit Joe
Louis im Ring: Deck ihn mit Ha-
ken und Schlägen ein!»

Fehlt heute bei vielen jungen
Musikern, die technisch brillant
sind, dieses Gefühl und Feuer?
Ja, ich denke, viele verstehen ihr
Handwerk wirklich, haben sogar
Juilliard oder Berklee absolviert,
vergessen jedoch, dass es nicht
nur darum geht, vier Millionen
Noten zu spielen, sondern um
das, was den kleinen Unter-
schied ausmacht!

Reinhold Hönle

Red Holloway & the Blue Flagships am
Mittwoch, 24. März, 20 Uhr im Hotel See-
park in Thun. Reservation: 033 226 12 12
oder info@seepark.ch

ANZEIGE

345 Velos
fanden neue
Besitzer

Mit dem Saxofon Liebe machen

Der Tag der offenen Tür lockte gegen 2000 Besucher zur STI. Im Hintergrund rechts der neue Luxuscar.

Blick auf die Velobörse
auf dem Aarefeldplatz in Thun.

Der Saxofonist Red Holloway tritt
im Thuner «Seepark» auf.
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